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Rundgebungen in Prag
Notenfülschuugen durch die Bank von Portugal

Prag , 21. Dez. In der Sitzung des Abgeordnetenhauses
kam es am letzten Freitag zu unerhörten ' Lärmaustritten.
Die deutschen und slowakischen Abgeordneten erhoben schar-
stn Einspruch gegen die Vergewaltigung durch die tschechische
Verwaltung . Die Stimmung wurde immer erregter . Die
Deutschen stimmten das Deutschlandlied  an, ' das auch
von den Slowaken stehend anaehört wurde ; darauf sangen
auch die Slowaken ihr Nationallied . In e-U-r Ecke des Sa ?ls
entspann sich ein Faustkampf gegen die Tschechen. — In
der Nacht rum Sonn tan und am Sonntag veranstalteten

die Tschechen in Prag Straßenkundoebungen gegen
me Deutschen und gegen die Juden . Mit Mühe konnte 'die
Polnei die Verwüstung süd.ŝ ^ Geschäfte verhüten. Plakate
wurden berumgetragen , kein Tscheche dürfe bei Juden kaufen
ww- Am Sonntaa abend erneuerten sich die Unruhen.
-Prag hat etwa 75 000 Einwohner , wovon 60 000 Deutsche
sind.)

Die syrische Frage in der französischen Kammer
Paris , 21. Dez. Bei der Beratung der Anfragen über

Syrien in der Kammer forderte Abg.' Desjardins,  daß
die Generale Sarrail und Michaud in Anklagestand verseht
werden. Sarrail habe in einem hinterlistigen Brief die
Häupter der Familie des Sultans Alrcrsch zu sich gelockt, an¬
geblich, damit sie ihre Klagen gegen die französische Ver¬
waltung Vorbringen. Als mehrere Mitglieder der Familie
arglos erschienen seien, habe Sarrail sie verhaften und in
einem entlegenen Ort einkerkern lassen. Zur Rache für den
Verrat habe dann Sultan Atrasch 169 französische Gefangene
hinrichten lassen. Der linksradikale Abgeordnete Girod
trat für Sarrail ein. (Zurufe : .Freimaurer !") Briand er¬
klärte , Sarrail sei durch die Ereignisse genötigt gewesen,
einige Schüsse (!) gegen Damaskus abzugeben; dadurch habe
er die Bewohner von Damaskus veranlaßt, Frankreich treu
zu bleiben. (!) Er habe aus-der .̂ ammeraussprache die Uebcr-
zeugung gewonnen, daß mit der VerwaltuM keine Militär¬
personen beauftragt werdön dürfen. Frankreich wolle Syrien
und Marokko dsê ZioMakion bringen; den feindlichen An¬
griffen in diesen Ländern werde Frankreich niemals weichen.
Die Kammer sprach der Regierung mit 300 gegen 23 Sümmen

das Vertrauen aus . Ein großer Teil der Abgeordneten ent¬
hielt sich der Abstimmung. Die Neuordnung der Verwal¬
tung in Syrien wurde mit 420 gegen 32 Stimmen gnkge-
heißen.

3m Finanzausschuß gab Finanzminister Doumer  an.
die militärischen Kosten in Syrien und Marokko belaufen sich
ohne  die Kriegslöhnung der Truppen im Jahr 1925 auf
950 Millionen Franken ; für 1926 leie« w°Ne''" 500  Fran¬
ken vorgesehen. .

*

Dcr Bank,'kaudal in Portugal
Lissabon, 21. Dez. Die von der „Angolabank" in Umlauf

gesetzl. n falschen Banknoten im Betrag oon 300 Millionen
Eskudo letwo 60 Millionen Reichsmark) sind oon der Lon¬
doner Firma Waterlow und Sohn auf eine ansch-einend ge¬
fälschte Bestellung durch die 2c ..".k von Portugal hergesiellt
worden. Es ist ein Prozeß der Bank von Portugal gegen
Waterlow zu erwarten . Unterdessen zieht der Skandal der
Angolabank weiter seine Kreise. Der portugiesische Gesandte
in Holland, der Handelsminister, der Rcgierungsinspektor des
Bankwesens haben, mehr oder weniger freiwillig, ihre amt¬
lichen Posten niedsrgelegt. Es geht das Gerücht, die ge¬
fälschten Banknoten, deren sich das Konsortium der Angola¬
bank zu seinen Machenschaftenbedient hat, seien in Gepäck¬
stücken, die als Eigentum diplomatischer Persönlichkeiten
gekennzeichnetund daher gegen jede Zollprüfung geschützt
waren , von London nach Portugal geschmuggelt worden.
Um einen Krach zu verhüten, hat di? Bank von Portugal
alle 500-Eskudo-Noten mit dem Bildnis von Vasco de Gama
(der Typus , der für die Fälschung in Frage kommt), die von
den entsprechenden Eigentümern vorgelegt wurden, eingelöst.
'Der Wert der eingelösten und in den Zweigstellen der
Angolabank beschlagnahmten Noten soll sich auf rund 100
Million?:: Estndo (etwa 20 Millionen Goldmark) belaufen.
Da es siä) nicht um eine Fälschung im eigentlichen Sinn,
sondern um eine nnqcstbliche Anfertigung und Ausgabe an

-sick- vorschriftsmäßiger Noten -handelt, iver-sten—noch manche
Schwierigkeiten entstehen.

Tagesspiegel
Der Rmchsrat hat den Haushaltsplan für 1826. der sich

mit 7,7 Milliarden in Einnahme und Ausgabe ausglsicht.
angenommen. Auch für 1926 soll der Posten eines „Spar¬
kommissars" beibehalten werden.

Zn der Reichskanzlei fanden erneut Besprechungen über
weitere Maßnahmen gegen die Teuerung statt. Viele große
deutsche Städte ersuchten die Reichsregierung kelearavbisch
um Reichsbeiträge für Notstandsarbeiten nnd Erwerbslosen¬
fürsorge.

Der russische Volkskommissar Tschftscherin hatte am Mon¬
tag eine Unterredung mit Reichsaußenminister Stresemann.

In der schlesischen Metallindustrie droht ein Lohnstreik
auszubrechen.

Im österreichischen Reichsrat brachte die Regierung eine
Gesetzesnorloge ein. durch die die Schuhsrist für das geistiae
Urheberrecht von 30 auf 50 Jahre verlängert werden soll.
— Bisher waren bekanntlich die Werke von Dichtern Schrift¬
stellern. Komponisten ufw. 30 Jahre nach dem To- des Ur¬
hebers für den Nachdruck frei-

Das belgische köniaspaar . das sich „unerkannt " elniae
Tage >n Paris aufgehalken hatte, ist von Paris wieder ab¬
gereist.

Der französische Oberste krieosrat w'rd am Mittwoch die
Heeresreformvorloae beraten, die u. a. die Herabsetzung der
Dienstzeit auf ein Jahr vorsieht.

Infolge des Siegs der Wahatftten bat König Ali von
Hedfchas(Arabien) abgedankt. — Englische Blätter erklären
die Nachricht für falsch.

. . . !!«> "

Denkschrift des Reichsverbands
der deutschen Industrie

Der Reichsverband der deutschen Industrie hat dieser
Tage eine Denkschrift veröffentlicht, in der die Üebel und
Mängel festgestellt werden, an denen die deutsche-Bolkswirt-
schaft seit einer. Reihe .uon .Jahren krankt. Ausgehend von
der Tatsache der Schicksalsgemeinschafl der ganzen deutschen
Wirtschaft, beschränkt sich itt? Denkschrift nicht auf die Er¬
örterung rein industrieller Fragen , sondern untersucht den
gesamten Umfang unserer Nöte. Einen breiten Raum
nimmt dabei die Besprechung der öffentlichen  Finanz-
«nd Wirtschaftspolitik mit der Begründung , daß seit der
Revolution die öffentliche Hand mehr und mehr in die
»rioate Wirtschaftsbetätigung eingegriffen habe und zu be¬
schuldigen sei, durch ihr Eingreifen wie auch durch Fehler
«nd Versäumnisse sehr vieles an der deutschen Wirtschaft
gesündigt und zu ihrer heutigen schlimmen Lage mit bei¬
getragen zu haben. So wird an der Steuer - und sonstigen
Finanzpolitik von Reich, Einzelstaaten und Gemeinden er¬
giebige Kritik geübt und vor allem erklärt, daß die öffent¬
liche Hand nicht dazu da sei, um aus der Wirtschaft durch
Steuern Substan,zweite herauszupressen, die dann der Er¬
zeugung im entscheidenden Augenblick fehlen. Auch dann
nicht, wenn sie später wieder auf die eine oder andere Weise
in die Wirtschaft hineingepumpt werden. Sie dienen in die¬
sem Fall in der Regel nur dazu, das Cinflußgebiet der
öffentlichen Hand im Wirtschaftsleben noch mehr zu erwei¬
tern und dem privaten Unternehmungsgeist das Wasser
abzugraben. Der Reichsverband fordert des weiteren, daß
unser gesamter Verwaltungsapparat vereinfacht und ver¬
billigt werden müsse. Er spricht aber auch aus , daß auch im
eigenen Lager ein gewisser Abbau vonnöten sei. „Wir kön¬
nen uns der Tatsache nicht verschließen, daß auch unser
Prodnktionsapparat einem Einsckrumvsunasnrozeß unter¬
worfen werden muß, um das bestellende Mißverhältnis —
Mischen dem Umfang der Crzeugungsstätten und dem der
Absatzmöglichkeiten— zu beseitigen. Die deutsche Indu¬
strie . . . . hat selbst das größte Interesse daran , die Pro¬
duktion der verkleinerten Kapitaldecke anzupassen, um zu
einer Gesundung zu kommen." Freilich wird dieser Prozeß
sich nur dann durchfübren lassen, wenn die Kartelle, für
deren Erhaltung die Denkschrift grundsätzlich eintritt . aus
die Aufgabe des Schubes wirklich lebensfähiger und not¬
wendiger Produktionsstätten beschränkt werden.

Entschieden tritt dis Denkschrift für die Notmendgkeit
einer kaufkräftigen und gesunden Landwirt¬
schaft ein.  Nach der Feststellung, daß „wir in diesem Jahr
zum erstenmal seit langer Zeit durch einen starken Verbrauch
Mi künstlichem Dünger wieder eine erbebliche Zunahme bes
Ertrags an Getreide erzielen konnten, der uns von der Ein¬
fuhr ausländischen Getreides nahezu unabhängig macht", ae-
mngt die Denkschrift zu dem Satz, daß „nichts für unsere
Handess- nnd Zahlungsbilanz und für unsere Bolksemäh-
nmg wichtiger ist als die Erhaltung einer intensiven Wirt-
sihchk in der Landwirtschaft".

Neuestes vom Tage
Erhöhung der Zeugen-, Sachverständigen-, Schössen und

Geschworenengebühren
Berlin , 21. Dez. Durch ein am 1. Januar in Kraft tre¬

tendes Reichsgesetz erhalten Zeugen für Zeitversäumnisse
nunmehr eine Entschädigung bis zum Betrage von 1.50 -k
und Sachverständige eine Vergütung bis zu 3 .il und bei
besonders schwierigen Leistungen bis zu 6 lt , Schöffen, Ge¬
schworene und Vertrauenspersonen eine Entschädigung bis
-um Betrag von 1.50 für jede angefangene Stunde.

«

Die Lage in Marokko
Paris , 21. Dez. Aus Casablanca wird gemeldet, die Fran¬

zosen haben nach längeren Kämpfen und hartnäckigem Wider¬
stand der Kabylen das Senhadj -Gebirge eingenommen.

Verständigung über Mossui?
London, 21. Dez. Die „Times " meldet aus Konstantinopel,

es könne angenommen werden, daß man in der Türkei den
Gedanken eines Kriegs wegen Mossul aufgegeben habe, ob¬
gleich Moskau in der Kriegspartei schüre. Man erwarte
jedoch ein Entgegenkommen Englands . Die „Morningpost"
schreibt, das Freundschaftsangebot des britischen Kolonial-
ministers Amery  an die Türkei eröffne neue Aussichten
für eine gütliche Beilegung des Streitfalls.

Kämpfe in Syrien
London, 21. Dez. Die .Morningpost " meldet, ein An¬

griff der Drusen bei Hasbaya fei von den Franzosen zurück-
geschlagen worden. Nach der „Daily Mail " sind die Be¬
mühungen der Franzosen, die Drusen aus der Umgebung von
Damaskus zu vertreiben, wenig erfolgreich. Dauernd treffen
französische Verstärkungen ein.

Die „Times " meldet, es seien Beratungen wegen eines
Friedensschlusses im Gang.

Boykottierung der ne»ev ägyptischen Wahlen durch die
Bürgermeister

Kairo. 21. Dez. Unter den Bürgermeistern der Provinz
ist eine Bewegung im Gang zur Boykottierung der neuen
Wahlen , die der Erstminister Siwar -Pascha vorbereitet. Im
Bezirk Talla sind allein 41 Bürgermeister entlassen worden
oder zurückgetreten. Wahrscheinlich wird die Mehrzahl der
Bürgermeister in ganz Aegypten zurücktreten.

Der Kamps um den Alkohol in Amerika
Washington, 21. Dez. Im Senat sind verschiedene An¬

träge eingebracht worden, die Herstellung von Bier mit
2.75 b's 4 v. H. Alkoholgehalt sowie den Ausschank oon
Wein bis 12 v. H. Alkoholgehalt wieder freizuaeben. Einige
Redner behaupteten, das Alkoholverbot der Regierung sei
eine Berfassungsverletzung und ein zweckloses und unmora¬
lisches Gesetz, das die schädlichsten Folgen für die Volks¬
moral gehabt habe.

Der Bürgerkrieg in Lhina
Tientsin, 21. Dez. Bei Teschau wurden die Truppen

Fengjustangs von den Truppen Tschangtsolins wieder ge¬
schlagen. Tschangsunschang, der Sohn Tschangtsolins, rückt
gegen Matschang vor. — Infolge der Besetzung Mukdens
durch die Japaner droht in Schanghai  ein neuer
Streik  in den japanischen Baumwollspinnereien auszu¬
brechen.

In Swatau  wurden die Schule der englisch-pres-
byterianischen Kirche und die englisch-chinesische Hochsckule
von einer wütenden Volksmenge gestürmt und verwüstet.
Der Schaden wird aus 125 000 Dollar geschätzt.

In Kanton bereiten die sozialistischen und christenfeind¬
lichen Verbände Kundgebungen auf Weihnachten gegen die
Christen vor.

Nach einem langen Artilleriekampf griffen die Truppen

Fenns am 20. Dezember die Truppen Linginglins (Tientsin)
aufs neue an. D?" blutige Komps dauerte den ganzen Tao.

Die japanische Regierung bot, nach Reuter , weitere 2500
Monn Verstärkunoen in die Mandschurei abgesandt, (siovan
hatte vor einigen Monaten erklärt , doß es sich jeden Ein-
grellens in den chinesischen Bürgerkrieg enthalten werde.)

Die Behörden in Peking  warnen in einem Arstruf
d?e Bevölkerung , Kundoebuneen gegen die Christen an den
Weihnachtstagen auszuführen.

Ein Beispiel Ser Selbsthilfe
In den Straßen der Stadt Würzburg prangten kürzlich

Plakate , die sich an die Stadtbevölkerung wandten . Der
Ausruf hatte folgenden Wortlaut:

„Wir sollen Roggenbrot  essen, denn 1. ist es ge¬
sund , 2- sparen  wir Geld, 3. helfen  wir der Land¬
wirtschaft- Das ist auch für uns Städter oon allergrößter
Wichtigkeit. Die Bücken sagen uns aber, wenn wir nach
Roggenbrot fragen, sie können keines backen, weil sie keine
Kundschaft dafür haben. Wir wollen deshalb eine sichere
Roggenbrotkundschaft für die Bäckereien beschaffen und da¬
durch bewirken, daß überall in der Stadt Roggenbrot zu
kaufen ist. Das soll so gemacht werden : Nächstens wird a»
allen Polizeiwachen und der Hauptwache im Rathaus ein
Plakat ausgehängt mit der Aufschrift: Wir wollen Roggen¬
brot essen! Einzeichnungslisten liegen hier aus . Wer Roggen¬
brot in seinem Haushalt regelmäßig beziehen will, möge
sich eintragen . Wir wollen dann mit der Väckerinnung und
dem Konsumverein vereinbaren , daß das benötigte Roggen¬
brot gebacken wird. Die Sache sieht klein aus, ist aber
von großer Bedeutung. Denke jedermann ein wenig dar¬
über nach. Wer einen gesunden Magen hat, scheue die
kleine Mühe nicht. — Löffler, Oberbürgermeister, Dr. Becker,
Obermedizinalrat, Bezirksarzt für die Stadt Würgburg,
Anna Reff, Vorsitzende der Hausfrauenberufsorganisationen ."

Ist es nicht ein volkswirtschaftlicher Widersinn, daß
Deutschland in einer Zeit, wo die deutsche Landwirtschaft
unter der schwersten Absatzkrise der eigenen Erzeugung
leidet, eine stetig steigende Weizenmehleinführ zu verzeichnen
hat? Dabei könnte Deutschland bei dem Ausfall der dies¬
jährigen Ernte seinen Brotbedarf in stärkstem Maß durch
eigenen Roggen decken. Das wäre nicht nur eine wesentliche
Hilfe für die Landwirtschaft, sondern auch, wie in dem Flug¬
blatt betont wiick, für den Städter , insbesondere den
städtischen Mitelstand- Denn die ausländische Weizenmehl¬
einfuhr bedeutet eine schwere Gefahr für das deutsche
Müllercigewerbe . Der deutschen Volkswirtschaft aber gehen
die wichtigsten Nebenprodukte, wie Kleie, verloren und
müssen durch andere, wiederum vom Ausland bezogene und
teuer bezahlte Futtermittel ersetzt werden. Dadurch wird die
deutsche Viehhaltung wesentlich verteuert . Wer Roggenbrot
kauft, spart also nicht nur dadurch Geld, weil dieses billiger
als Weizenbrot ist, sondern er trägt auch für seinen beschei¬
denen Teil zur Verbilligung der Produkte bei. Wesentlich ist
aber auch die Bedeutung des Roggenbrots für die Volks-
ae sundbeit.  Befinden sich doch aerade in dem aus-

» Landwirt, Rotfelde »».
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gemahlenen Roggenmehl die für die Volksgesundheit so
wichtigen Vitamine  in besonders reichem Mas ;. Alle
Liese Vorteile können unabhängig von staatlicher Hilfe durch
entschlossene-. Selbsteiiigreifcn erreicht werden . Hoffentlich
hat die Stadt WürKurg ein Beispiel gegeben , das bald
Nachahmung finden wird.

Württemberg
Stuttgart . 21. Dez. Einmalige Unterstützung

an Erwerbslose.  Der württ . Landtag bat in seiner
Sitzung am 19 ds . Mts . di - Regierung ermächtigt , nach
näherer Anweisung des Albeitsnnnisieriums an besonders
bedürftige Erwerbslose eine einmalige Unterstützung bis zum
Gesamtbetrag von 200 000 RM . zu" gewähren . Hiervon er¬
halten u. a. die Arbeitsnachweise in Schorndorf 33 088 . Frsu-
denstadt 14 242. Gm '"nd 12 655, Lieilbronn 10 214 . Ulm
10 407, Eelinnen 9999 Oberndorf 9 '-14, Feuerback 9112.
Aalen 6845. Mühlacker 4753, Schwenningen 4039 RM.

Stuttgart . 21. Dez. 6 0. Geburtstag des Herzog
Ulbrecht von Württemberg.  Generalfeldmarschall
Herzog Albrecht  von Württemberg vollendet am 23. De¬
zember in Schloß Altshausen das 60. Lebensjahr.

Zum Schulz der heimischen Landwirtschaft . Bürgerparlei
und Bauernbund haben im Landtag den Antrag eingebracht,
bas Sraatsministerium zu ersuchen , bei der Reichsregierung
dahin zu wirken , daß erstens der Absatz inländischer land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse aus dem Erntejahr 1925 durch
Bereitstellung entsprechender Reichsmittel gefördert und der
Plan , in diesem Jahr aus Mitteln der Reichsgetreidestelle
Getreide aufkausen zu lassen, in Bälde durchgesührt wird;
2. die Begünstigun gder Einsuhr ausländischer Erzeugnisse
der Land - und Forstwirtschaft , des Wein -, Obst- und Garten¬
baus durch Wechseltarise und Umsatzsteuerfreiheit , sowie
durch etwaige finanzielle Unterstützung der Reichsbank be¬
seitigt wird -, 3. soweit der Durchgangstarif den Absatz land-
und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse erschwert , Abhilfe ge¬
schaffen wird ; 4. eine wesentliche Beschränkung der Einfuhr
von Südfrüchten , Wein , Gemüse und Tabak im Interesse
unserer Handelsbilanz angestrebt wird ; 5. bei den Handels-
vertragsverhandlungen nicht wie bisher dem Ausland unter
Mißachtung der Lebensinteressen der Landwirtschaft zu weit¬
gehende Zugeständnisse gemacht werden : 6. die Rückzahlung
der aus öffentlichen Mitteln gegebenen Kredite auf eine
längere Reihe von Jahren verteilt wird.

Der Zwischenfall im Landtag . Die in der Donnerstag¬
sitzung des Landtags gegen die Vertreter der Presse ge¬
richteten Beleidigungen haben heute ihre Sühne noch nicht
gesunden . Präsident Körner ließ den Herren aus der Jour¬
nalistentribüne durch Landtagsdirektor Dr . Eisenmann er¬
klären . daß es ihm nicht mehr möglich sei. vor Weihnachten
den Landtagsvorstand einzuberufen und die Angelegenheit
zu regeln . Sie werde aber geregelt bis zum Wiederzusammen-
ttritt des Landtags , etwa am 16. Januar.

Betriebsstörungen infolge Schneeverwehungen . Stuf der
Strecke Blaufelden —Langenburg mußten wegen Schneever¬
wehungen am Freitag . 18. Dezember ab 4 Uhr nackmitt ig-
sämtlichs Züge , am Samstag 19. Deiemb - r der 1 Fr ">h;ug
Langenburg —Blaufelden ausfallen . Der Frühzug 2 Blau¬
felden —Langenbura erlitt wegen der Pernvb 'mgen größere
Verspätung . Die Strecke ist setzt wieder befahrbar.

Kundgebung . Die Kommunisten veranstalteten am Sonn¬
tag mittag in der Stadt eine Demonstration durch einen
Umzug . In dem Zug wurden zahlreiche Plakate mitgeführt
Mt Aufschriften gegen die Abfindung der Fürsten . Ruhe¬
störungen traten nicht ein.

Der goldene Sonntag . Der Straßenverkehr in Stuttgart
war am gestrigen „goldenen " Sonniag außerordentlich groß,
namentlich war aus dem Lande ein bedeutender Zustrom
zu bemerken . Aus dem Bahnhof entwickelie sich ein un¬
geheurer Verkehr ab . Die Schaufenster der Verkaussgeschäste.
die allenthalben geschmackvoll und reichlich ausgestellt hatten,
wurden von Mengen Schaulustiger belagert . Ob der Absatz
dem großen Verkehr einigermaßen entsprach , ist fraglich,
immerhin dürste das Weihnachtsgeschäft gestern im großen
und ganzen befriedigend gewesen sein.

Hedelfingen . 21. Dez. Ueberfall.  In der Kelterstraße
wurde der ledige Metzger Maier von dem verh . Arbeiter
Sch . von hier hinterrücks überfallen und mit einem Tot¬
schläger derart aus den Kauf qeschlaaen . daß er blutüber-

Nagolder Lagbla « »Der Gesellschafter*

strömt zu Boden stürzte . Der Täter sieht seiner Bestrafung
entgegen.

Ankertürkheim . 21. Dez. Tödlicher  R o d e l u n f c>l l.
Der eine der beiden Rodler , die auf der Rotenberger Steige
den Anfall beim Schlittenfahren erlitten haben , ist im
Krankenhaus an der erlitkenen schweren Kopfverletzung ge¬
storben.

Aus dem Lande
Plochingen . 21. Dez . Rücksichtslos.  Auf der Straße

nach Altbach wurde ein älterer Mann von Fsllbach non einem
Motorradfahrer anaefahren und zu Boden geworfen . Ohne
sich um den bewußtlos am Boden liegenden Mann zu
kümmern , fuhr der Fahrer unerkannt davon . Ein des Wegs
kommendes Fuhrwerk nahm den Verunglückten auf und
verbrachte ihn ins Iohanniterkrankenhaus.

Backnang . 21. Dez. Mahnung an die Land¬
wirte.  Die eingehenden Nachforschungen nach der Ursache
des Scheunenbrands in Heutensbach haben ergeben , daß
mit großer Wahrscheinlichkeit der Brand durch Warmlaufen
des Motors entstanden ist. Das Lager auf der Seite der
Riemenscheibe war durch die lange Benützung ausgelaufen.
Dies hatte eine außerordentlich starke Reibung der Welle mit
dem Lager zur Folge . Bei der hohen Umdrehungsgeschwin¬
digkeit liefen die Teile heiß , wodurch sich der am Motor haf¬
tende Staub entzündete und den Brand der Scheuer zur
Folge hatte.

TNögglingen , OA. Gmünd , 21 . Dez. Ein billiges
Fahrrad.  Am 11. November wurde dem Arbeiter F . in
Mögglingen vor der Bahnhofwirtschaft abends das Fahrrad
von einem bis jetzt noch unbekannten Täter entwendet . Der
Dieb ging mit dem Rad nach Schechingen und verkaufte es
dort um 25 °K. Das Rad kam dann in wenigen Tagen
wegen seiner Billigkeit in vier Hände und konnte inBrain-
kofen ermittelt und dem Eigentümer nneüer ausgehändigt
werden.

Schwenningen . 21. Dez. EinWaldriesegefallen.
Der „Saubüblkönig " , nach der „Hölzlekönicsin" der stärkste
Baum der Stadtrvaltungen , ist gefällt worden . Im Sommer
1923 war der „Saubühlkönig " durch Blitzscklag so stark
beschädigt worden , daß nichts anderes übrig blieb , als ihn
Hu fällen . Der Daumriese ist 225 Jahre alt , hat einen Stock¬
durchmesser von 140 Zentimeter , eine Länge von 44 Meter
und lein Jnimtt b-tträgt etwa 20 Festmeter.

Heideaheim » 21 . Dez. FürdieAltveteranen.  Sechs
bedürftigen Altveteranen von 1870/71 verwilUgre die Ver¬
waltungsabteilung auf Anregung des Deteranenveretns eine
Weihnachtsgabe von je 25 -41 aus der Stadtkasse.

Die Zahl der Erwerbslosen beträgt über 130. — Die
Zahl der Wohnungssuchenden in der Gesamtgemeinde be¬
trägt 400.

Aus Stadt und Lank
Nagold , 22 Dezember 1925

Christus ist die göttliche Offenbarung des höchsten
Prinzips der Sittlichkeit.

Die Hoheit seiner Person ist so göttlicher Art. wie
das Göttliche nur je aus Erden erschienen ist.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Asperg, OA . Ludwigsburg , dem
Haupllehrer Wizemannin  Obertal , OA . Freudenstadt , unter
gleichzeitiger Ernennung zum Rektor übergetran.

*
Wintersanfang.

Die alten Germanen feierten an diesem Tage das Fest der
Sonnenwende , sie grüßten die wiedergeborene Sonne und den
jungen Tag . Für uns heute hat das Sonnenwendfest nicht
mehr die Bedeutung ; wir begehen das ungefähr die gleiche Be¬
deutung besitzende Christfest, denn auch im ckristl. Glauben wird
von der der Menschheit gegebenen Erleuchtung und dem zum
Menschen gekommenen Licht gesprochen. Von astronomischem
Gesichtspunkt aus betrachtet steht an diesem Zeitpunkt der
kürzeste Tag der längsten Nacht gegenüber.

Winters Anfang haben wir in Wirklichkeit schon kräftig
zu spüren bekommen, denn niemand möchte behaupten , daß

_ Dienstag , 28 . Dezember LLLL

eine Temperatur von minus 22 Grad nicht winterlich wäre.
Zum Christfest nun , wo sich besonders die Ingens auf Schnee
und Eis freut , haben wir ordentliches Tauwetler bekommen und
es ist nicht aüzunehmen , daß wir bis Weihnachten miede, um
einen Witterungsumschlag zu verzeichnen haben . Was uns der
Winter wirtschaftlich bringen wird , das ist in ein undurchsichtiges
Tuch gehüllt . Doch wollen wir darüber nicht zu grübeln an¬
sangen , denn bei den vielen Kündigungen in der Industrie , der teil¬
weisen und vollständigen Slillegung ganzer Jndusiriezweige hier
und dort , dürfen wir nicht in einen allzu rosigen Zeitabschnitt
sehen. Wir werden manchmal die Zähne auleinanderbeißen
müssen, um über das Schwerste hinwegzukommen.

Krippenfpiel im Seminar.
Das aus dem Mittelalter stammende oberösterreichische

»Chnstgeburtspiel " mit seiner treuherzig volkstümlichen Sprache
und seiner innig frommen Weihnachtsstimmung hat hier seit
einigen Jahren eine andächtige und danlbare Gemeinde ge
funden . Die heutige Auf ' ührung wird sich auf den I. Teil,
das Hirtenspiel , beschränken, dafür aber von zwei kürzeren
Orchesterstückenumrahmt sein. Wir freuen uns auf eine schöne
Weihnachts -Vorfeier . Leider wird es nunmehr rem Seminar
für einige Jahre unmöglich sein, ein derartiges Weihnachtsstück
aufzuführen , so daß auch aus diesem Grunde allen Freunden
dieser echt deutschen, volkstümlichen , religiösen Kunst der Besuch
der heutigen Darbietung nur dringend empfohlen werden kann.
(Näheres siehe gestrige Anzeige).

Keine Verlängerung der Aufwertungsfriste « .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Michsjustiz-

ministerium weist darauf hin, daß eine Verlängerung de, F »chen
des Ausivertungsgesitzes nicht stallfinden wird . Die Fnst jür
die Anmeldung der Aufwertung von Hypotheken, Grunöichutden,
Rcallasten auf Grund des Vorbehalts der Rechte oder Kraft-
Rückwirkung läuft also am 31 . Dezember endgültig ab . Für
diese beim Amtsgericht des belasteten Grundstücks einzurricheade
Anmeldung ist Angabe des Eigentümers , des persönlichen
Schuldners und der Forderungshöhe nicht unbedingt erforderlich.
Vielmehr genügt , daß aus der Anmeldung hervorgehl , um
welche Hypothek es sich handelt und daß ihre Aufwertung ge¬
wünscht wird . Die Unte,lassung dieser Anmeldung hat u, den
genannten Fällen den Rechtsverlust zur Folge.

Abbau bei der Reicksdcckn . Ein Berliner Bl -ttk meldet,
noch einer Verfügung des Berwalkungsraks der Reichsbahn
sollen im Direklionsbezirk Sluttgort in den nächsten 5 Mo¬
naten 1400 Beamte der Gruppe 1—7 abgebaut werden.

Weihnachtsverkehr ter Eisenbahn . Zur Bewältigung des
stärkeren Verkebrs werden über dis Weihnachtsfeiertage zu
den fahrplanmäßigen Schnell - und Personenzüaen nach Be¬
darf Vor - und Nachzüge ausgeführt . Am Donnerstag,
24. Dezember (heiliger Abend ), verkehren die Personenzüge
wie Samstags , während die im Aushangfahrplan mit
„Werktags ausg . Samstags " be,zeichneten Züge ausfallen.
Abweichend von der allgemeinen Regelung werden die
Züge 356 : Oebringen —Hall , 16: Güglingen —Lausten a. R.
und 23 : Lauffen a. N .—Güglingen auch am 24. Dez. 1925
ausgeführt . Am Donnerstag , 31- Dez. 1925 (Silvester ),
verkehren die Personenzüge wie an einem gewöhnlichen
Werktag (Montag bis Freitag ), einige Ausnahmen werden
mit Rücklicht auf die Arbeitszeit in einzelnen Fabrikbetrieben
nötig . Aus der Härtsfeldbahn und Reutlingen -Gönninger-
Bahn verkehren am Donnerstag , den 24., und am Donners¬
tag , den 31. Dez. 1925, die Züge wie Samstags . Auf der
Strohgäubahn verkehrt am Donnerstag , den 24. Dez. 1925,
neben den fahrplanmäß ' g ' n Zügen noch Zug 8. In der Zeit
vom 28. bis 3i ^ ' ^ 5 und am 2. Januar 19^ '
fallen wegen Arbeitsruhe m vielen Favrikvetneven eine
größere Anzahl hauptsächlich dem Berufsverkehr dienende
Züge aus . Auskunft über die verkehrenden Sonderzüge^
sowie über den Ausfall von Zügen in der Zeit vom 28. bis
31. Dezember 1925 und am 2. Januar 1926 erteilen die
Bahnstationen.

Zur Umgestaltung der Luxussteuer . Die Neubearbeitung
für die Luxussteuer ist bereits in Angriff genommen und
wird möglichst beschleunigt , damit zunächst dem Ausschuß
des Reichswirtschaftsrats eine Borlage über eine möglichst
große Zahl von den in Betracht kommenden Steuererleichte¬
rungen in tunlichster Bälde zugeleitet werden kann.

Geld nicht in gewöhnlichen Briefen versenden . Das Publi¬
kum wird erneut gewarnt , Geld oder Geldeswerk in gewöhn¬
lichen Briefen zu versenden , da die Post bei einem Verlust
des Briefs keinerlei Ersatz leistet . Auch bei Einschreibbrieken

ilrisvkivrttvir«vuLiMmmi
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(44. Fortsetzung.)
Zn rasender Schnellngkeit schoß das Boot mit «ns stromab.

Mit starker Hand mutzten wir abwechselnd das Steuer führen,
immer den Stab in der Hand , der uns vor den Felsen anhalten
sollte, wenn wir zu zerschellen drohten.

Der ganze Tag verging in der gewaltigen Fahrt . Kaum,
Laß wir uns schnell Flestchstücke abschneiden und in den Mund
stopfe» konnten.

Wieder kam die Nacht und noch immer keine Aenderung.
Kein Haltepunkt , kein noch so schmaler llferstreifen , keine Lan¬
dung . Immer die gleiche, rasende Fahrt , die uns zwang, mit
todmüden Augen, mit erlahmenden Gliedern Steuer und Stange
r» gebrauchen. Den ganzen Tag hatten wir kein Wort ge¬
krochen. Es wäre unmöglich gewesen, denn das Brüllen und
Grollen , das Rauschen des Stromes , das Plätschern der von den
beiten herabstürzenden Eietzbäche hätte jeden Laut verschlungen.
Wieder graute der Tag und dieselbe Fahrt setzte sich fort.

Etromschnellen, die uns hin - und herschüttelten, denen wir
mit automatischen , traumhaften Bewegungen zu entgehen suchten.
Immer dasselbe Bild.

Ich fühlte , daß meine Kräfte erlahmten , daß mir die Augen
jufielen . Ich sah blinzelnd , wie Limokoa vor mir schwankte und
sich wieder zusammenritz.

Ich fühlte , datz unsere Kraft vorbei.
Was dann kam? Ich weiß es kaum. Ein Knirschen, ein

Anstotzen des Kahnes . Ich fuhr auf . Ich mutzte lange , lange
geschlafen haben . Mir war doch, als sei es früher Morgen ge¬
wesen, als ich zum letzten Male mich umblickte, und jetzt war es
dunkle Nacht. Kein Mond , aber Sterne . Kein Regen . Nicht
einmal sehr kalt war es. Ich mutzte mich erst sammeln , mutzte
mich erst aus dem Kahn beugen und mein Gesicht mit dem kalten
Flutzwasser waschen, ehe ich wieder zu denken imstande war.
Dann dachte ich an Limokoa. Sie lag neben mir im Kahn —
lang ausgestreckt und schlief. Schlief mit langen , ruhigen Atem¬
zügen und mir war wieder , als hätte ich das schönste Geschenk
erhalten.

Und dann sah ich, datz sie wieder einmal kräftiger und
willensstärker gewesen als ich. linier Kahn lag an einem sanften
Strande und war mit dem Lasso an einem Baume festgebunden.

Treue , starke, kluge Limokoa!
Ich fühlte furchtbaren Hunger und suchte nach den Resten

unseres Fleisches. Wie gut , datz wir an jenem Abend beide
Keulen gebraten hatten . Ueber meinen Bewegungen wachte sie
aus.

„Guten Morgen , Liebling !"
„Guten Morgen , Fred !"
Schon wieder lachte sie und bot mir ihre Lippen zum Kutz.
Dann hockten wir beieinander und atzen. Sprachen nicht,

sondern atzen den kalten , köstlichen Braten . Wir tranken dazu
aus unserem Eoldbecher das Wasser des Colorado und hielten
uns bei den Händen.

„Wieder wärest du stärker als ich."
Sie lachte.
„Du irrst . Diesmal haben wir beide geschlafen und Ta

vwoats selbst hat unser Schiffchen behütet . Ich bin erst erwacht,
als der Kiel gegen den Sandstrand stietz, dann warf ich den
Lasso um den Baum und schlief weiter ."

Sie sah sich um und lachte von neuem.
„Wir haben wenigstens zwölf ganze Stunden geschlafen!"
Wir waren nun satt , und es tat uns wohl , unsere Füße

auf dem Sandboden zu vertreten . Es war eine sanfte Stelle
in dem grausigen Flußbett und es muhte eine Insel sein, an
der wir gelagert . Limokoas Auge hafteten am Boden . Obgleich
cs dunkle Nacht war und nur die Sterne sehr schwach in das
tiefe Tal leuchteten, hatte sie etwas bemerkt.

„Hier gingen Menschen."
„Menschen?"
„Indianer ?"
Wir eilten erregt weiter and das Gebüsch trat zurück. Jetzt

erkannten wir , datz wir in der Tat auf einer schmalen Insel
waren . Mitten im Fluß , am Ende derselben, ragte eine einzelne
Felssäule , wie ein Standbild , aus. Drüben am Ufer aber —
leuchtete ein Helles Feuer und um dieses tanzten Indianer.
Nackte, bemalte Indianer!

Sie sangen und tanzten , und hinter ihnen waren wilde
Felsen , auf die das hochlodernde Feuer einen grotesken Schatten
warf.

Limokoa hatte sich geduckt. Auf unhörbaren Sohlen war sie
weiter geschlichen. Mir hatte sie gewinkt, zurückzubleiben und
ich gehorchte. Ich sah sie ganz sacht am Ufer schleichen, bis sie
den Feuern gegenüber war , dann richtete sie sich unter dem
Schutze eines Busches auf und blickte hinüber.

Sie kroch zurück und war wieder bei mir . Sie umfing mich
und ich fühlte wie ihr Herz pochte. Sie hatte Tränen im Auge
und vermochte kaum zu sprechen.

„Es sind Mohave !"
Ich verstand ihre Erregung und drückte sie an meine Brust,

während ich sanft ihren Kopf streichelte.
„Sie sind meines Stammes !"
„Wir wollen hinüber !"
„Wir wollen warten , bis der Morgen kommt. Wir wolle»

sie nicht erschrecken."
Es waren Stunden des Wartens , in denen ich meinen Arm

um sie legte. Ich verstand ihre Freude und doch — ich selbst
wußte nicht, sollte ich mich freuen oder bekümmert sein. Wäre
es mir lieber gewesen, es wären Männer gewesen vom Stamme
der Moqui?

Wir sprachen wenig in diesen letzten Stunden der Nacht und
als die Snone aufging , fuhren wir langsam zu ihnen hinüber.
Sofort hatten sie uns gesehen Aufruhr entstand in dem kleine«
Lager . Sie hatten Feuerbrände in ihren Händen und lange
Lanzen . Ihre Körper waren nackt, bis auf Felle über den Schul¬
tern , und mit roter Farbe bemalt . Ein Kriegsruf empfing uns.
Da stand Limokoa vorn aufrecht im Kahn . Sie hatte ihr Ge¬
wand abgeworfen , damit jeder ihren dunklen Körper sah, und
rief indianische Worte hinüber.

Ein lauter Ausruf des Staunens , dann warfen drüben d«e
Männer die Lanzen fort und streckten ihre Hände dem Kahn env
gegen. Wir stiegen aus . Ein alter Mann mit weißen Locke«
trat auf uns zu. Ein ernster Blick traf mich, dann redete er
mit Limokoa.

Abwartend und sogar traurig stand ich dabei . Ich sah, wie
Limokoa sich freute.

Schlecht und eigennützig war ich, denn ich gönnte ihr diese
Freude nicht.

Dann kam der Häuptling zu mir und redete mich an. Li¬
mokoa mutzte dolmetschen.

„Der weiße Bür begrüßt dich und bietet dir seine Freund¬
schaft."

Ich reichte ihm meine Hand und lange sah der H..uptlmg
mich an . ..

„Ich war ein Kind , da kam schon einmal eine Anzahl weiger
Männer auf Wasserrossen die Straße der Götter geritten.

Auch das übersetzte sie mir und ich mutzte .dieser Mann meint
den Professor Powell . Wir waren zu dem kleinen Häuflein In¬
dianer gekommen, das jener im Tale des Colorado gefunden.

„Ihr seid unsere Gäste."
„Ihr wohnt hier ?"
Ich sah mich suchend nach Hütten um.

(Fortsetzung folgt .) ^
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wird nur lm Fall des Bereistes des Briefs eine auf 49
begrenzte Vergütung gewährt, nicht aber, wenn der Wert-

-< Inhalt der Sendung abhanden kommt.
Die Aus-shiMg der Lehrerbrzügs. Nach einem dem

Landtag überwiesenen Gesetzentwurf des württ . Staats-
Ministeriums sollen vom 1. April 1926 an die Bezüge der
Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen (einschließlich
der Mittelschulen) und ebenso die Bezüge der Lehrer und
Lehrerinnen an den grundsätzlich von den Gemeinden zu
unterhaltenden höheren Knabenschulen und den öffentlichen
höheren Mädchenschulen durch die Staatskasse  aus-
gezablt werden, wogegen die Gemeinden den ihnen obliegen¬
den Anteil an den Lehrerbezügen rechtzeitig an die Staats¬
kasse abzustihren haben. Es ist beabsichtigt, die Lehrerbezüge
vom nächsten Rechnungsjahr an durchweg von der Staats¬
hauptkasse auszuhlen zü lassen. Durch die Neuordnung wird
selbstverständlich nn der SchullasSenreaelung nichts geändert.

Der Weihnachlsbaum. Die Tannenbäume sind wieder
da. Die Tannenbäume bringen den Menschen die ganze
wundersame Waldesluft , den herben, würzigen Waldesduft
ins Zimmer , bringen den großen und kleinen Kindern Licht

> und Freude und geben dem lieblichsten Fest des deutschen
^ Volks die schönste Weihe. Große offene Kinderaugen blicken

in stiller Erwartung zu dem grünen Nadelbaum empor, >n
Gedanken versunken an dem Schmuck der brennenden
Kerzen. Den Brauch, die Tanne mit Lichtern, Aepfeln und
Nüssen zu schmücken, finden wir erstmals im 17. Jahrhun¬
dert. Nach und nach verbreitete sich der Weihnachlsbaum
rasch über die ganze Erde. Die Tanne Habs von Anfang an
Gottes Wohlgefallen besessen, weshalb auch sie zum Christ-
daum auserwählt wurde, spricht der Volksmund. Schon die
ältesten Völker verehrten die Tanne und schrieben ihr Wun-
derkrast zu. Später wurde sie von Dichtern und Sängern
allezeit gepriesen. Nach der Sage lallen sich, als Christi
Vlut vom Kreuzesstamm floß, die Nadeln vom Hellgrünen
ins Dunkelgrün verfärbt haben. Früher glaubte man auch,
-er Teufel halte sich auf der Tanne gerne versteckt. Zum
Vertreiben der bösen Geister wurden deshalb vielfach in dis
Tannenrinde Kreuze geschnitten. Der Tanne begegnen wir
auch in vielen Waffen ; und in deutschen Bräuchen spielt
Sie Tanne eine große Rolle. Der Ausziehende schmückte sich
kür eine glückliche Rückkehr mit Tannreis . Der Weidmann
steckt gern ein Tannenzweiglein auf seinen Hut, damit ihm
ein-guter Schuß glücke. Die Richttanne soll das Haus gegen
Sturm , Blitz und Feuersgefahr schützen. Die Tanne galt
als Schicksalsbaum, man wagte sie deshalb nicht zu fällen.

Rohrdorf , 21. Dez. Kinderschule — Radler . Von
- unseren Kleinsten, die so tapfer und so freudig, trotz der strengen

Kälte in den letzten Wochen zur Kleinkinderschule zogen im
Vorgefühl des lieben Weihnachtssestes, ihres „großen Tages ",
muß doch auch etwas im Blatt stehen. Weil Schwester Mina
schwer erkrankt ist, war diesmal der Weg zum Christkind etwas
weiter als sonst. Von der großen Schule aus zog die freude¬
strahlende Schar hüosch nebeneinander zur Kirche. Um den
großer Christbaum zogen die Kleinen einen Kreis, sangen ihre
Liedlein, stellten sich gegenseitig Fragen, gaben sich Antworten und
lauschten aufmerksam einer anmutigen Erzählung des Geistlichen.
Und dann luden sie alle sich ihre Körbchen auf, um daheim
nimmermüd zu erzäh'en, daß das Christkind zuerst bei ihnen
gewesen sei. — Die Radler hatten gestern abend in der „Sonne"
auch ihre Weihnachtsfeier, wozu sich außer hies. Gästen eine
sehr große Anzahl Sportsfreunde aus der Umgebung einge¬
funden hatten. Das Programm enthielt drei Radpyramiden
und vier Theaterstücke: „Die Hochzeitsreise", „Der stramme
Junge ", „Eckensteher" und „Heiratslustige" und wickelte sich
rasch und gut ab. Für die Unterhaltung in den Pausen hatte
eine improvisierteMusikkapelle recht befriedigt Sorge getragen.

Altensteig Gemeinderatssitzung vom 11. Dez. Wie
herkömmlich werden an Minderbemittelte Weihnachtsgaben in
Naturalien oder in Geld verwilligt; die Kriegerwitwenwerden
ebenfalls bedacht und den Knegerwaisen unter 14 Jahren wird
ein Patengeschenk von je 50 RM . bei der Stadt . Sparkasse
angelegt. — Nach wiederholter Beratung wird der hies. Schutz-
mannschaft eine Nachtdienstzulage von 10 RM . pro Mann
und Monat genehmigt. — Die seit einer Reihe von Jahren
bestehende Einrichtung der Ausgabe von Neujahrswunsch-

' enthebungskarten wird wegen Bedeutungslosigkeit aufgehoben.
— Erledigung verschiedener kleinerer Gegenstände und Ver¬
handlung nichtöffentlicher Gegenstände.

Gemeiuderatssitzung vom 18. Dez. Für Verhandlungen
in der Abrechnungssache der FcldbereinigungII wird eine Kom¬
mission bestellt. — Durch die bedauerlicherweise schon länger
andauernde Krankheit des Stadtvorstands ist die Bestellung
eines Amtsverwesersnotwendig geworden. In heutiger Sitzung
wird Oberiekretär Krapf zum Amtsverweser bestellt; über die
Dauer der Amtsverwesereiwird dem Stadlschultheißenamt eine
weitere Hilfskraft beigegeben. — Da die heutige Sitzung voraus¬
sichtlich die letzte des alten Gemeinderats ist, sprach der stelle.
Vorsitzende den 5 ausscheidenden Herm den Dank der Stadt¬
verwaltung aus . Zum Teil haben die Herrn über 20 Jahre
dem Kollegium angehört. Was sie, getragen von dem Be¬
wußtsein der Verantwortlichkeit, an uneigennütziger Arbeit ge¬
leistet haben, wird für alle Zeiten in der Geschichte der Stadt¬
gemeinde fortleben.

Obertalheim » 2l . Dez. Gemeinderatswahl . Bei der
gestern stallgefundenen Gemeinderatswahl haben von 302 Wahl¬
berechtigten 262 abgestimmt, also 85°/, , was ein sehr reges
Interesse bezeugt. Gewählt wurden die seitherigen Gemeinde¬
räte : Konrad Schlotter , Gemeindepfleger, Kaiserwirt Schlot¬
ter und Augustin Lutz , vom WahlvorschlagI. Weiler vom
WahlvorschlagH : Johannes Ade , Schmied. Wir gratulieren.
Es ist anzunehmen, daß es so recht ist. Mögen sich nun die

4 in letzter Zeit etwas erhitzten Gemüter wieder beruhigen und
möge der Gemeinderat zum Segen und Wohle der Gemeinde
seine Kräfte einsetzen.

Pfalzgrafenweiler » 21. Dez. Dom Skisport . Am
27. Dezember und den darauf folgenden Tagen findet in Pkalz-
grafenweiler ein Skikurs für Anfänger statt. Kursleiter:
G. Kimmerle, geprüfter Skilehrer des D.S .V. Die Teilnehmer
treffen sich an oben genanntem Tag nachmittags V,2 Uhr im
Schulhaus. Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Höfen OA. Neuenbürg , 21. Dez. Ertrunken.  Beim
Deidenschneiden fiel der 19jährige Keppler in den Kanal
und ertrank . Man nimmt an. daß er einen epileptischen
Anfall erlitten hat.

witckit versäumen
dürfen Sie , bis zum 25. Dezember unser Nagolder Tagblatt
»Der Gesellschafter" für den Monat Zanuar 1926 zu be¬
stellen, wenn Sie nicht die Nachbestellgebühren der Post
bezahlen wollen, oder aber eine Unterbrechung in der Belieferung

nicht wünschen. — Benützen Sie den Bestellschein!

Aus aller Welt
SLschsftsjrrbilZum. Die Hamburg -amerikanische Uhren-

sab. ck in Schramberg feierte in diesem Jahr das 50jährige
Bestehen. Das Werk wurde von Paul Landenberger . einem
früheren Angestellten von Erhard Junghans . gegründet und
beschäftigt heute 2200 Arbeiter.

Musikhaus in München. Der bayerische Staat , die Stadt
München, der Verein „Die Deutsche Stunde " und der
Konzertverein München werden in der Nähe des Glasprlasts
einen Musiksaal erbauen, der bis zu 3000 Personen faßt.
Die etwa 6 Millionen betragenden Kosten werden gleich¬
mäßig aus d-e vier Beteiligten umgelegt.

Zeichen der Zeit. Das chemische Institut der Berliner
Universität muhte, da die ausgeworfenen Mittel erschöpft
und weitere vom Staat nicht zu erwarten sind, bis auf
weiteres geschlossen werden.

Mißstande Lei der Zeppelin-Eckerrer-SperrLe in Berlin?
Der Berliner „Montagmorgen ", dem man die Verantwor¬
tung für die Nachricht überlassen muß, behauptet , die Ber¬
liner Verwaltung der Zeppelin-Eckener-Spende, für die bis
seht eine Million eingegangen sei, habe für Unkosten der
Verwaltung bereits 250 000 Mark verbraucht. Auf dem
Hauptbüro seien annähernd 50 Leute angestellt, die Gehälter
bis zu 1500 Mark monatlich beziehen. Inzwischen seien ver¬
schiedene Angestellte gekündigt worden, die Ausgaben sollen
aber immer noch etwa 15 000 monatlich betragen, wozu
etwa 10 000 Mark Reisekosten, 5000 -R Auslagen für den
Ortsausschuß, 6000 -.st für Porko usw. kommen. — Es
scheint sich um Mitteilungen eines entlassenen Angestellten
zu handeln.

Der Fremdenverkehr in Berlin . 5m 5ohr 1913 wurden in
Berlin 1 430 000 Fremde polizeilich gemeldet. 5n den 12 Mo¬
naten Oktober 1924 bis September 1925 betrug die Zah!
1 400 000, in Grvß -Berlln 1 519 000, der frühere Umfang des
Fremdenverkehrs ist also annähernd wieder erreicht. Äußer
den zahlreichen Privatquartieren dienen in Groß -Berlin zur
Beherbergung der Fremden nach dem Stand vom 30. Sepr.
1924 543 Hotels und Gesiböse, 861 Fremdenheime. Pen¬
sionen usw., 58 Vereinshäuser , Hospize und Herbergen mit
zusammen über 50 060 ^'remdenbetten.

Die Rompikxerfshrk cinlaß' ich des Heiligen Jahrs wird
kirchenamtlich aus etwa eine Million Pilger geschätzt. Die
Deutschen stehen mit 400 000 an der Spitze. Deutschland,
Oesterreich und Ungarn stellten auch die meisten Fußpilger.
(Im Jahr 1900 betrug die GrsamtboteiUgung an der Pilger¬
fahrt nur 300 000.)

272,2 ° Kälte. Der holl. Physiker Kamerling Onnes hat
nach Blätterberichtcii in seinem Laboratorium durch Ver¬
dampfung von flüssigem Wasserstoff die Herstellung einer
Kälte von 272,2 Grad unter Null erzielt. Der sogenannte
Nullpunkt, d. h. die völlige Abwejenhbii jeglicher Wärme,
liegt 273 Grad unter Null . An solchen Versuchen arbeitet
Onnes schon >eil 35 Jahren.

Kälte in '.Kasten. In den Tälern von Piemont sind
mehrere Menschen erfroren . Die Külte betrügt 25—30 Grad
unter Null. In Rom sank der Wärmemesser m der Nacht
auf den 19. Dezember au? 4 Grad unter Au !!. Am Sonntag
trat plötzlich Tanwetker ein.

Die Bevölkerung Londons beträgt nach der letzten Zäh¬
lung 7 480 201 Personen . Die Zah! der weiblichen Personen
überwiegt die der männlichen um 340 000. — London hak
also annähernd so viel Einwohner wie ganz Bayern . -

Der polnische Schmuggel. Infolge des Sturzes des pol¬
nischen Zloty Hai der Schmuggel aus Polen her jo park
zugenommen, daß die deutschen Grenzwachen verstärkt wer¬
den mußten. Fast täglich werden Schmuggler mit Lebens¬
mitteln ujw. abgesangen. — Da der Gelowert der Reichs¬
mark gegenüber dem polnischen Zloty stark gestiegen ist,
kann man mit deutschem Geld fast das Doppelte an pol¬
nischer Ware kaufen wie bisher, und trotzdem machen die
Schmuggler noch ein gutes Geschäft.

Explosion. Ans der Grube Merlenbach bei Saarbrücken
ist ein Pulverschuppen in die Luft geflogen. Durch herao-
fallende Ziegelsteine wurden viele Kinder einer benach¬
barten Schule verletzt.

Letzte Nachrichten
Deutsche Bücher auf dem Scheiterhaufen.

Berlin » 22. Dez. Wie das „Berliner Tagblatt" aus
Bozen meldet, hat der italienische Schulinspektor Pini in
Brixen angeordnet, daß die dort bestehende reichhaltige
deutsche Lehrerbibliothek verbrannt werde. Die deutsche
Bürgerkapelle in Bozen wurde aufgelöst, dagegen ist eine
faschistische Eisenbahnerkapelle gegründet worden.

Weihuachtspaufe in de» Luftfahrtverhaudlungen.
Berlin , 22. Dez. Wie die „Germania" aus Pins

meldet, werden die Unterhändler über die Luftfahrtsragen
heute ihre erste Aussprache beendet haben. Diese Begeg¬
nung gilt in erster Linie einem gegenseitigen Gedankenaus¬
tausch. Die deutsche Delegation wird heute nach Berlin
zurückkehren, um die Regierung von den Wünschen der Gegen¬
seite in Kenntnis zu setzen, und mitzuteilen, daß sofort rach
Weihnachten die amtlichen Verhandlungen wieder ausge¬
nommen werden können.

Deutsch-tschechische Kohleuverhandluugen.
Berlin . 22. Dez. Wie die Morgenblätter aus Prag

melden, werden am Montag im tschechischen Arbeitsmini¬
sterium die Verhandlungen über die Regelung der Kohlen¬
verkehrs zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
ausgenommen. Die deutsche Regierung wird Geheimrat
Stutz vertreten.

Der japanische Botschafter Fonda über die
deutsche Währung.

Berlin , 22. Dez. Wie die „Vossische Zeitung" aus
Tokio meldet, erklärte der japanische Botschafter in Berlin,
Fonda, der sichz. Zt. auf Urlaub in Tokio befindet, ja¬
panischen Journalisten, daß es heute nur 3 feste Währun¬
gen gebe und zwar den amerikanischen Dollar, das englische
Pfnnd und die deutsche Reichsmark.

Parker Gilbert in New -Iork.
Berlin , 22. Dez. Die „Vossische Zeiiung" meldet aus

New-Aork: Der Reparationsagent Parker Gilbert, der
gestern in Begleitung von Normann in New-Aork cinge-
troffen ist, dementiert die Nachrichten über die Pläne einer
Revision des Dowcsplanes oder die hierüber neu zu füh¬
renden Verhandlungen.

Kündigung des Lohnabkommens in der
schlesischen Metallindustrie.

Berlin » 22. Dez. Wie d'e Morgenblätter ans Bres¬
lau melden, hat der Verband schltsischcr Melallrndusirieller
in Breslau sowie der Verband der Metallinduftriellcn Nieder-
schlcsiens den am Vertrag beteiligtenA-beiterorganisalioncn
die bestehenden Lohnabkommen zum Ende d. I . gekündigt.
FD An Fleischvergiftung gestorben.

Berlin , 22. Dez. Wie die Moigenblätter melden,
Wime in der Budapcster Vorstadt eine aus 4 Mitgliedern
bestehende Familie, Mutter und 3 erwachsene Kinder, tot
aufgefunden. Die Aerzte konstatierten Fleischvergiftung.

Aus der Strafanstalt entflohen.
Berlin , 22. Dez. Wie die Morgenblätter melden,

sind aus der Strafanstalt Brandenburga. Haoel gestern
wieder mehrere Gerangene unter waghalsigen Umständen
aus dem dritten Stockwerk des Arbe tsgebäudes unter Be¬
nutzung der Drähte der Lichtleitung entflohen.

Spirl und Tvort.
Bei dem am Sonntag auf dem hiesigen Sportplatz statt

gefundenen Spiel des S . V. N. Il gegen Altensteig II konnte
die hiesige Elf den Sieg mit 6 : 2 Toren davontragen.

Handel und Bslkswirtsckroit
Die Deutsche Äeichsbahngesellschaft verzeichnte nn Monat Ro-

>emvsr 404 Millionen Mark Einnahmen und 333,9 Millionen
Ausgaben (einschließlich 20 Millionen für werbende Anlagen ). De«
Dave -̂aĉ ertten wurde die monatliche KriegsentschädigungsleistunG
sowie das Erträgnis aus der Vcförderungssteuer für Oktober, zu-
iammen 49,8 Millionen , rechtzeitig überwiesen . Der Gesamtster-
ionalbestand betrug Ende Oktober 732 000 Köpke gegen 730 873 tm
Vormonat . Die Llushills - und Zeitarbeiter haben um 7897 zu-,
die ständigen Kräfte um 6770 abgsnommen.

Deutsch-türkisches Handel- abkommen. Das vorläufige Handels¬
abkommen mit der Türkei mit gegenseitiger Meistbegünstigung itz
in Angora unterzeichnet worden . Mit Rückwirkung vom 17. vkt.
dieses Jahres wird der deutsche Zoll auf Rosinen auf 8 herab¬
gesetzt.

Oelbohrungen in Schleswig -Holstein. Eine Versammlung von
Gemeinde - und Amtsvorstehern des Kreises Plön beschloß unter
Vorsitz des Landrats Dr. Kiepert, mit Hilfe von Kapital , das durch
Deutschamerikaner ausgebracht werden soll, Bohrungen auf Oel
großen Stils im Kreise Plön vorzunehmen . Vom Kreise Plön
wurde ein Vorvertrag abgeschlossen, nach dem Bohrie '.der in ge¬
nügender Zah! zur Verfügung gestellt werden und der den Fort¬
gang der Arbeiten sichern soll, falls der Bahrungsverlauf ein gün¬
stiges Ergebnis erzielt.

NMänenoerlickG der Rombackrr Hüttenwerke. Die Rombacher
chütte schließt im Geschäftsjahr 1924/25 mit einem Verlust von 192
Millionen Mark ab, der sich nach Abzug von 5,1 Millionen außer¬
ordentlicher Rücklagen auf 14 .1 Millionen verringert . Das Werk
hatte in Steuern und sozialen Lasten SL Millionen auszubringen.

Schwenningen , 21. Dez. Aus der ll h r e n i n d u st r i e. Di«
Uhreninöustriellen haben ihrer Arbeiterschaft mitgeteilt , daß die
wirtschaftliche Lage der Betriebe es unmöglich mache, die Beleg¬
schaft zu den seitherigen Lohnbedingungen weiter zu beschäftigen-
Ab 1. Januar sollen die Stundenlöhne in der Svitz « um 6 Pfg,
die Akkorde um 6 o. H., teilwe 'se auch um 10 v. H. ermäßigt wer¬
den. Arbeiter , die mit diesen Lohnbedingungen nicht einverstanden
sind, müssen bis zum 24. d. M . Mitteilen , daß sie das Arbeitsver-
bältnis zu lösen wünschen. Eine Erklärung der Betriebsräte gegen
diele Maßnahme durfte am schwarzen Brett nicht angeschlagen
werden.

Trossingen, 21. Dez. Gekündigtes Lohnabkommen.
Der Nntemehmeroerbanit hat das Lohnabkommen für die Harmo¬
nika-Industrie auf 1. Januar 1926 gekündigt.

Horb a. 71., 21. Dez. Betriebsstillegung.  Das Ge¬
samtwert der Kienzle-UhreiLabrik wird aus Wunsch der Arbeiter¬
schaft in der Zeit vom 20. Dezember — für d>« Filiale Horb a. N.
ab 24. Dezember bis 11. Januar stillaelegt . Von diesem Zeitpunkt
ab wird der Betrieb wieder voll ausgenommen.

Heilbronn, 21. Dez. Betriebseinschränkung.  Bei der
Firma Schäuffelen  ist den 200 Arbeitern und Arbeiterinnen,
die von der Firma nock beschädigt wurden, gekündigt worden . Di«
Firma steht unter Geschäftsaufsicht.

Stuttgarter Börse , 21. Dez. Die Börse eröffnet« die Weihnachts¬
woche in der gewohnten lustlosen Haltung , bei geringen Umsätzen
und zum Teil weiter abgeschwächten Kursen. Nur vereinzelt sind
kleine Kurssteigerungen zu verzeichnen. Der Rentenmarkl lag ruhig.
Borkriegs -Psandbriefe waren bei unveränderten Kursen stark ge¬
fragt. Württ Vereinsbank . Filiale der Deutschen Baak.

Märkte
Schweinepreise . Valingc .it Milckischweine 28—40, Läuter

60—70 -K. — Crailsheim:  Lauser 60—118, Milchschweine 39
bis 45 — Giengen  a . Br . : Saugschweine 30—38, Läufer 64
bis 78. — Güglingen:  Milchschweine 20—30. Läu'er 40—86-
— Künzelsau:  Milchschweine 30—42 — Oeh ringen:
Milckischweine 50— 42. Läufer 90. — Rottweil:  Milchschweine
25—35. — Sulz  a . N . : Milchschwein« 30—45. — Winnenden:
Milchschweine 28—36. — Ravensburg:  Ferkel 26— 44, Läufer
50—70 — Saulgau:  Ferkel 39—43, Läufer 110 — Ulm:
Ferkel 35 —45 -4l das Stück.

Mergentheim , 20. Nov . Schafmarkt.  Aufgetrieben wur¬
den 3000 Stück. Preise pro Paar Lämmer 50—60 ^l . Jährling«
80 -41, Hämmel 74—80 und Schafe 60—75 -H. Handel zu Beginn
sehr flau, später etwas lebhafter . Der Absatz hat unter der gegen¬
wärtig ungünstigen Witterung sehr gelitten.

Da«; Wctier
Siiddeutschland liegt im Bereich westlichen und nördlichen Tief-

—Wetterlage  bleibt bis auf weiteres noch unbeständig.
;ur Mittwoch und Donnerstag ist vielfach i . deckles, auch zu Nie-
»erschlagen geneigtes , wenig kaltes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches.
Lavendel ? Wer fühlt sich nicht von dem köstlichen Duft der

Lavendelstaute angezogen ? Di sen feinen Geruch in Verbindung
mit dem besonders ch »rakterifti chen G >präge des JuchtenpariümS
gibt das neue Produkt der Firma Ioh . Ehr . Aochtenbergrr , Hcil-
bronn , Russisches Lavend lwaffer , in ganz h rvoi ragender Zusam-
m nftellung wieder . Dieses Russische Lavei delwaffer ist ebenso ge¬
eignet als Zusatz zum Bad und WasLwaber wie als Parfüm für
das Theater und den Ballsaal . Jnfolae seiner überaus geichmact-
vollen Aufmachung in grüner Dreieckflasche mit Glasstopfen wird
es alS Weihnachtsgeschenk jedem, der damit beglückt wird , Helle
Freude berei .en.
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Haus
Herrenbergerstraße 391, Nagold _
in Welchem eine mechanische Schreinerei betrieben wird,
mit oder ohne Einrichtung(Maschinen und Hobel¬
bänke) zu verkaufen. Dasselbe eignet sich auch zum
Einbau von Wohnungen. 24 ll

NäheresI . Ziegler, Nagold, Markistraße 227
»der Hettler, Stuttgart, Paulusstr. 3. Tel. III 74.

Nagold.
Für die Feiertage

bringen wir unser großes «

UI » -lM
in emfehlende Erinnerung: 2416

Offene Weine
der Jahrgänge 1921, 1' 23, 1924 und 1925 aus
Württemberg, Baden, der Pfalz und Tirol in allen
Preislagen. Die Weine sind naturrein und selbst
gezogen. Wir liefern solche in Leihgebinden und in
Flaschen gefüllt ohne Aufpreis.

Ferner empfehlen wir:
Original - (Sold -Malaga

von Rein L Eie.,
offen per Ltr. l.90, in^ >Flaschen A1.75 per Flasche

mit Glas und incl. Steuer

SchwarzwSlder Mschwaffer Svftl.°/o §^ 7"
, Himbeergeist 50nI.°/o °°̂ en-
. HeidelbeergestS0riiI.7o ^ Zau.
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^ e«) Otto Woinstsin.

EMitm- rmri Vklemve«-
Vsrem Sl3gv!ä.

Am Samstag (Stephanusfeiertag)
abends pünktlich5 Uhr findet in
der Seminarturnhalle eine

mit Theateraufführung und
sonstigen Vorträgen statt.

Die Mitglieder mit Angehörigen werden
hiezu sreundl. eingeladen.

Für Nichimitglieder ist am Eingang Ge¬
legenheit geboten, dem Verein beizulreten.

Der Ausschuß.

«Mi
OrtrssruppS Xsgoia.

Wir werden auch diesmal am 2. Januar 1926
für sämtliche Kriegerwaisen unserer Stadt eine Weih^
nachtsbescherung abhalten. Um jedem derselben mtt
einem Geschenk eine Freude machen zu können, glau¬
ben wir, daß viele hiezu gerne eine Gabe in Geld oder
Sonstigem geben werden. Die uns für diesen Zweck
zugedachten Gaben bitten wir bei der Löwendrogerie,
Kaufhaus Kittel oder Hrn. Georg Köbele abzugeben.
Der Vorstand: Der Ausschuß:

Fritz Haag. Frau Karman«, Srvin Aenz.
Krntelspacher, Kabele, jnginslanb,

Karl KSyner, Z. Walz.

Vogelkäfige
Vogel-Futter, MW

Hanfsamen
zu haben bei 2414

Henmsnn Knoclel.

vor» A â^o/r'

lmrebiWÄkMiikGesllvhe»
ein Täschchen mit In¬
halt. Abzuholen gegen
Vergütung der Einrük-
kungsgebühr bei 2412

Gemeindepfl. Angster
Anterschwandorf.

Einige Wagen

Dung
verkauft oder mW

gegen Stroh.
Wer?sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl. 2415

WM
von unvergleichlichem

Wert sind

Wei-Mel»i.
JMM-Mklii

in versch. Ausgaben
vorrätig bei

Utls Uöbvl vssdeu Wie
Z llsu ckurod jkübslpatr
.VimiIer»oIlSa"

krleär. 8edmiü. Lolcm

Stempel
AkchelW

undTteWelsube
stet» voriäckg der

« ^ v

I.-s.

Heute abd.
>L9U. Be¬
sprechung
- .Ausschus¬

ses in der
Turnhalle.

2422

Heute abend
Singstunde

V-8 Uhr
Mauer«« .

8 Uhr
,e«if«t.r-*
.Rose' .
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